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Samstag, 8 . April .

Expedition : Sarl -Friedrich-Gtraßr Rr . 14 (Telephonanschlutz Nr . 154), woselbst auch die Anzeigen in Empfang genommen werden.
Vorausbezahlung : vierteljährlich 3 M . SO Pf . ? durch die Post im Gebiete der deutschen Postverwaltung , Brtefträgergebühr eingerechnet , 3 M . 65

Einrückungsgebühr : die gespaltene Petttzeile oder deren Raum SO Pf . Briefe und Gelder frei .
Der Abdruck unserer Ortgtnalarttkel und Berichte ist nur mit Quellenangabe - „Ksrlsr . Ztg ." — gestattet .

* 18S8.
Amtlicher Thril. !

Mit Entschließung Großh . Ministeriums des Innern
vom 30 . März l . I . wurde Amtsregistrator Karl Mathos
in Breiten zu Großh . Bezirksamt Ettlingen versetzt.

Mit Entschließung Großh . Ministeriums des Innern
vom 30 . März l . I . wurde Amtsregistrator Johann '

Dauth in Bühl zu Großh . Bezirksamt Breiten versetzt. ,

Mcht-NnMcher Thril.
Eine nationale Aufgabe .

Daß im Deutschen Reiche noch rein nationale
Fragen zu lösen sind und staatsmännische Behandlung
erfordern, hat die anläßlich der Verstärkung des An¬
siedelungsfonds im preußischen Herrenhause stattgefundene
Polendebatte peuerdings dargethan . Gleichwie vor einigen
Wochen im preußischen Abgeordnetenhause haben die im !
Herrenhause sitzenden Wortführer des Polenthums bei
dieser Gelegenheit Regierungskundgebungen heraus¬
gefordert, die zwar den polnischen Agitatoren neuen Stoff
zu aufwiegelnder Thätigkeit geben werden, die aber über¬
all im Reiche, wo man die Förderung und Pflege des
Deutschthums in den Ostmarken höher schätzt , als ver¬
werfliche Wahlbündnisse, ungetheilter Zustimmung begeg¬
nen und lebhaftesten Beifall erwecken sollten.

Es darf nicht verkannt werden, daß im Süden des j
Reiches , selbst in unzweifelhaft vaterländisch gesinnten
Kreisen , der für die Sicherung und gedeihliche Entwickelung
deutschen Volksthums im Osten der preußischen Monarchie
hochwichtigen Ansiedelungsfrage nicht jene Beachtung zu¬
gewendet wird, die ihr im wohlverstandenen Reichs¬
interesse zukommt . Wohl hat auch bei uns der Grund¬
gedanke der Ansiedelungspolitik für Posen und Westpreußen
die gebührende Anerkennung gefunden und wir dürfen
insbesondere darauf Hinweisen, daß ein so hervorragender
Agrarpolitiker, wie der derzeitige Leiter des badischen
Finanzministeriums , Herr Or . Buchenberger, wiederholt
die ersprießliche Wirksamkeit der Ansiedelungskommission
und den wirthschaftlichen und nationalen Erfolg dieser
Kolonisation rühmend hervorgehoben hat . Trotzdem kann
nicht geleugnet werden, daß bei uns im Süden , wo man
sich ohnehin in wirthschastlicher Beziehung vielfach vor
anderen Theilen des Reiches in bevorzugter Stellung
befindet , dem großen nationalen Werke, das die preußische
Regierung im Osten der Monarchie ins Leben gerufen
hat, nicht nur nicht die wünschenswerthe Beachtung,
sondern auch — es muß das offen bekannt werden —
auch nicht immer das nöthige Berständniß entgegengebracht
wird. Wir fühlen mit dem bedrängten Deutschthum in
Oesterreich , wir sammeln für den österreichischen Schul¬
verein , wir begegnen aber nur höchst selten in der süd¬
deutschen Presse einer sachgemäßen Behandlung der
„Polnischen Frage " . Soweit sich die linksliberale Presse
zur Sache äußert , so geschieht es unter dem Einfluß der
von dem Frankfurter Hauptorgan der Demokratie aus¬
gegebenen Losung, und wie diese Parole lautet , ist ja
allgemein bekannt. Daß auch die Centrumspresse, wenn
auch aus anderen Beweggründen , dem Polenthum nicht
entgegentritt, ist eine unbestreitbare Thatsache. Es ist
daher , wie die „ Süddeutsche Reichskorrespondenz" be¬
tont , umsomehr eine Ehrenpflicht der liberalen und
konservativen Presse in Süddeutschland, die Dinge beim
rechten Namen zu nennen und auf die Gefahr hinzu¬
weisen, die ein duldsames Gewährenlassen der polnischen
Agitation, die nachgerade bis zur wirthschaftlichen und
sozialen Verrufserklärung alles Deutschen in den Ost¬
marken gediehen ist, im Gefolge haben muß . Je weniger
wir im Laufe der Jahre von einer „ nationalen Frage "
in Elsaß - Lothringen zu befürchten haben, — dank der
in den alteingesessenen Kreisen wachsenden Erkenntniß
der Unhaltbarkeit der französischen Zustände und vor
Allem dank der vortrefflichenVerwaltung der Reichslande
— umsomehr sollten ' wir im Süden unsere Aufmerk¬
samkeit dem wahrhaft vaterländischen Kolonisationswerke
in den preußischen Ostmarken zuwenden und es der
preußischen Staatsregierung zum Ruhme anrechnen, daß
sie unverzagt eintritt für die Erfüllung einer großen
nationalen Aufgabe .

Ministeriums Thun geschaffenen Lage vorläufig nur nach
negativen Anzeichen beurtheilt werden kann . Die Fehler,
welche anläßlich jener Ereignisse auf den verschiedensten Seiten
begangen worden sind , waren so große und verhängnißvolle,
daß positive Fortschritte und Leistungen erst möglich sein
werden , wenn die allmählige Beseitigung der Konsequenzen
jener Verirrungen gelungen sein wird . Die eben schwebenden
Berathungen des Abgeordnetenhauses bieten ein überaus treues
Spiegelbild dieser Situation . Bei Erörterung der Programm¬
erklärung des Grafen Thun ist von dieser Kundgebung selbst
kaum die Rede, während die Erinnerung an Episoden , welche
durch den zweimaligen Kabinetswechsel abgeschlossen werden
sollten , täglich neubelebt wird. In noch ausgeprägterer Weise
wird die Neigung zu solchen Reflexionen , die Nachwirkung
der früheren stürmischen Erregung sich geltend machen , wenn
die Debatten über die Anträge auf Versetzung des Ministeriums
Badeni in den Anklagezustand beginnen werden.

Die Tragweite dieser bedauerlichen Erscheinungen darf aber
andererseits auch nicht überschätzt werden . Man darf die
oben erwähnten » negativen Anzeichen « nicht übersehen , die
immerhin eine gewisse Besserung der Lage dokumentiren. In
diesem Sinne ist es eine erfreuliche Thatsache, daß im öster¬
reichischen Parlament nach den Novembervorgängen eine ruhige,
normale Besprechung politischer Fragen überhaupt wieder mög¬
lich, ist und zwar gerade solcher Fragen , deren Behandlung
unvermeidlich die Ausgangspunkte der nachzitternden Erregung
berühren muß. Es ist auch sehr erfreulich , daß alle hervor¬
ragenden Parteien des Hauses an dieser Besprechung theil-
nehmen und daß somit die Drohungen einzelner Gruppen
wegen sofortiger Wiederciuleitung der Obstruktion hinfällig
geworden sind . Man macht sich keines leichtfertigen Optimis¬
mus schuldig, wenn man diesen Einzelheiten eine größere
Tragweite beimißt.

Eine Besserung ist eingeleitet ; die ersten Anfänge einer
Klärung der Situation sind vorhanden. Auch auf diese be¬
scheidenen Erfolge . daS heißt , auf die Art , wie sie erzielt
worden sind , muß das Wort von der Negation angewendet
werden . Die Erfolge sind nicht das Ergebniß positiver Maß¬
nahmen oder Aeußerungen der Regierung oder der Parteien ;
sie find nur dadurch zu erreichen gewesen , daß fast alle Be¬
theiligten vorsichtig jeden Schritt vermieden haben , welcher
eine weitere Verschärfung der Gegensätze hätte bewirken
können . Die Regierung hat dem Gebote der Vorsicht ent»
sprochen , als sie mit ihrer als farblos getadelten , aber den
Verhältnissen völlig angepaßten Programmerklärung debutirte.

Nur auf czechischer Seite hat man sich mit der Politik
der klugen und patriotischen Vorsicht nicht zu befreunden ver¬
mocht . Auf dieser Seite hegt man offenbar die Besorgniß ,
daß die durch verschiedene Handstreiche anscheinend schon er¬
rungenen Vortheile wieder entschwinden könnten , wenn das
Bestreben , die Deutschen als Friedensstörer und Staatsfeinde
zu brandmarken, in Folge der vernünftigen Haltung der
Deutschen nicht mehr verfangen würde. Unter dem Eindrücke
dieser Befürchtung ist denn auch von czechischen Rednern
der bürgerlichen wie der feudalen Gruppe abermals der be¬
kannte czechische staatsrechtliche Standpunkt mit heraus¬
fordernder Schärfe betont worden .

Das Bild der heutigen Lage läßt sich dahin zusammen¬
fassen, daß seit dem Kabinetswechsel von denjenigen Faktoren ,
auf welchen die Hoffnungen der patriotisch empfindenden
Oesterreicher beruhen , keine Fehler begangen worden sind, —
nicht von der Regierung, die loyal und planmäßig auf eine
Klärung der Zustände hinarbeitet, und nicht von den Deut -
scheu , die eine solche Klärung ehrlich fördern wollen, wenn
dabei nur die Interessen des Deutschthums gewahrt bleiben
Diese verheißungsvollen Symptome haben aber vor der Hand
nur einen bedingten Werth . Sie können die Thatsache
nicht vergessen machen , daß jeder Tag einen Zwischenfall
bringen kann, der die schonungsbedürftigenKeime einer Wand¬
lung zum Bessern gänzlich zerstört. Jedenfalls handelt es
sich im gegenwärtigen Zeitabschnitte lediglich um eine Ent -
wickclungspause , deren Bedeutung erst später ricktig zu
würdigen sein wird . Die Entscheidung, ob diese Pause ein
Waffenstillstand gewesen sei, wie er dem Friedensschlüssevoran¬
geht , oder nur eine Epoche der Kräftesammlung für neue
erbitterte Kämpft — diese Entscheidung wird erst fallen ,
wenn die Regierung die Ausgleichsvorlagen im Abgcordneten-
hause eingebracht haben wird. Dann werden die Parteien
eudgiltig ihre Positionen beziehen müssen , und zwar auch dann ,
wenn die Lösung dieser Frage vorläufig wieder nur in provi-

- sorischer Weise angestrebt werden sollte .

Z «r Lage i» Oesterreich .
Hs ist eine natürliche Folge der Ereignisse, die sich iw

Laufe des letzten Halbjahre - in Oesterreich abgespielt haben,
daß die Entwicklung der neueu, durch dir Berufung deS

Entwurf eines Gesetzes über die Presse für
Elsaß -Lothringen .

j Das Reichsgesetz über die Presse vom 7 . Mai 1874
, (Reichsgesetzblatt Seite 65) hatte bisher in Elsaß -Lothringen

keine Geltung. Die staatspolizeilichen Erwägungen , welche
damals gegen die Einführung des Reichspreßgesetzes in

Elsaß -Lothringen geltend gemacht wurden , treffen zwar in
gewissem Umfang auch heute noch zu , sie treten aber gegen¬
wärtig nicht mehr so stark in den Vordergrund , daß die
unveränderte Aufrechterhaltung des von Frankreich über¬
kommenen Preßpolizeirechtes geboten wäre . Es ist nicht
zu verkennen , daß die zur Zeit in Kraft stehenden preß-
polizeilichen Bestimmungen gegenüber den heutigen An¬
schauungen und dem heutigen Verkehrsleben zum Theil
veraltet sind , in zahlreichen Gesetzen verschiedener Epochen
zerstreut, entbehren sie auch der Uebersichtlichkeit und lassen
vielfach den innern Zusammenhang vermissen . Eine
Reform des Preßrechtes ist hiernach dringend erwünscht .
Die unmittelbare und vorbehaltlose Einführung des deut¬
schen Preßrechtes , wie es im Reichsgesetz vom 7 . Mai
1874 und in der Gewerbeordnung zum Ausdruck gelangt
ist , erscheint jedoch nicht angängig , da einzelne Bestim¬
mungen des Reichsrechtes den Forderungen, welche nach
den in Elsaß-Lothringen gegebenen Verhältnissen zu stellen
sind , nicht genügend Rechnung tragen. Noch heute find,
namentlich von außen her , Bestrebungen thätig , die gegen
die Vereinigung Elsaß-Lothringens mit dem Deutschen Reiche
gerichtet sind , und wenn dieselben auch , dank dem erstarkten
Bewußtsein der dauernden Zugehörigkeit deZ Landes zum
Reiche , nicht mehr den Boden finden , wie ehedem, so müssen
doch der Regierung die Mittel zur Verfügung stehen , ihnen da,
wo sie am häufigsten und am stärksten austreten, rasch und
wirksam zu begegnen . Von diesem Gesichtspunkte aus sind
also Aenderungenoder ergänzende Bestimmungen des Reichs¬
rechtes erforderlich . Der nachstehende Entwurf sieht solche
Vorbehalte nach drei Richtungen vor, nämlich : a . in
Bezug auf die Presse des Auslandes, gegen welche das
Reichspreßgesetz keinerlei wirksamen Schutz bietet ; b . in
Bezug auf die einheimische Presse , welche sich einer fremden
Sprache bedient und dadurch abseits der großen Gemein¬
schaft steht , welcher das Reichsland angehört , und e . in
Bezug auf die bestehende Kautionspflicht für periodische
Druckschriften . Im Hinblick auf die Nothwendigkeit der
bezeichneten Vorbehalte ist von einer formellen Einführung
des Gesetzes über die Presse vom 7 . Mai 1874' als eines
Reichsgesetzes Abstand genommen worden , da es als ein
wenig erwünschter Zustand erschiene , daß die Reichsgesetze
in den einzelnen Staatsgebieten einen sachlich verschiedenen
Inhalt aufweisen , es wird vielmehr als zweckmäßig er¬
achtet , das Reichspreßgesetz mit den erforderlichen Zusätzen
einstweilen als landesrechtliche Norm in Kraft zu setzen .
Dabei ist der Weg einer förmlichen Einführung des Ge¬
setzes nach seinem Wortlaut unter gleichzeitiger Zusammen¬
fassung der erforderlichen Vorbehalte in einem einführenden
Gesetze gewählt worden . Dieser Weg ist dem andern,
der sich bot , nämlich die Bestimmungen des Reichsgesetzes
mit den entsprechenden Vorbehalten als neues Gefetz ein¬
heitlich zu kodificiren, vorgezogen worden , weil dabei
schärfer zum Ausdruck kommt, daß die einzusührenden
Bestimmungen des Reichsrechtes, obwohl sie als Landes¬
recht in Kraft treten, in dem gleichen Sinne und mit
der gleichen Tragweite zur Anwendung gelangen sollen ,
wie im Geltungsgebiete des Reichspreßgesetzes.

Der Entwurf lautet :
8 1 . Die Bestimmungen des Reichsgesetzes über die Presse

vom 7 . Mat 1874, mit Ausnahme der ß§ 14, 23 bis 2S und
31 , sowie die Bestimmungen der Gewerbeordnung für das
Deutsche Reich über die Preßgewerbe kommen vom I . April 18S8
an als landesrechtliche Vorschriften in Anwendung.

ß 2 . Die Verbreitung einer außerhalb des Reichsgebietes
herausgegebenen Druckschrift oder einzelner Thetle einer solchenin Elsaß -Lothringen kann von dem Ministeriumverboten werden.Die vorstehende Bestimmung findet auch Anwendung auf perio¬
dische Druckschriften , welche innerhalb des Reichsgebietes er¬
scheinen , sofern ihr rdaktioneller Theil ganz oder theilweise in
einer fremden Sprache abgefaßt ist .

8 3 . Zuwiderhandlungen gegen ein auf Grund des 8 2 er¬
lassenes Verbot unterliegen der Strafe des 8 18 des Retchs-
gesetzes über die Presse vom 7. Mat 1874.

8 4 . Druckschriften in einer fremden Sprache können vom
Feilbteten im Umherziehen mit der in Z 42 a der Gewerbeord¬
nung bezeichneten Wirkung ausgeschlossen werben , auch wenn
die Voraussetzungen im 8 56 Absatz 3 Ziffer 12 der Gewerbe¬
ordnung nicht vorliegen . Auf Zuwiderhandlungen findet die in
8 148 der Gewerbeordnung angedrohte Strafe Anwendung.

8 5 . Die Vorschriften der bestehenden Gesetze über die Ver¬
pflichtung der Eigenthümer von periodischen Druckschriften zur
Bestellung einer Kaution bleiben unberührt. Die Kaution haftet
für die Kosten, Ersatzleistungen und Geldstrafen , zu welchen der
verantwortliche Redakteur oder der Verleger einer periodischen
Druckschrift rechtskräftig verurtheilt werden . Wer eine perio¬
dische Druckschrift , für welche eine Kaution zu bestellen ist, heraus¬
gibt, ohne daß die Kaution hinterlegt , oder im Falle der In¬
anspruchnahme aus einer Verurteilung ergänzt ist, wird nach
Maßgabe von 8 18 des Reichsgesetzes über die Presse vom 7.
Mai 1874 bestraft . Das weitere Erscheinen der Druckschrift kann
polizeilich verhindert werden .

8 6 . Die Ausführungsbesttmmungen zu dem Gesetze erläßtdas Ministerium ; insbesondere wird dasselbe ermächtigt, den
Text der preßrechtlichen Vorschriften , wie er sich aus den Be¬
stimmungen des 8 1 des gegenwärtigen Gesetzes und des 8 43



Absatz 6 der Gewerbe-Ordnung ergibt, durch das Gesetzblatt für
Elsaß-Lothringen bekannt zu machen .

Hroßherzogthum Baden.
Karlsruhe , 1 . April .

Seine Königliche Hoheit der Großherzog hörte heute
Bonnittag die Vorträge des Präsidenten I)r . Nicolai,
sowie des Geheimeraths vr . Buchenberger . Hierauf mel¬
deten sich folgende Offiziere : Oberst von Fallois ,
Kommandeur des 1 . Badischen Leib-Grenadier -Re-
giments Nr . 109 , Oberst von Oppen , Kommandeur
des 1 . Badischen Feld-Artillerie-Regiments Nr . 14
und Major von Unger , beauftragt mit der Führung
des 1 . Badischen Leib - Dragoner - Regiments Nr . 20,
welche die Monatsrapporte überreichten ; ferner Major
a . D . von Nathusius , bisher im 3 . Badischen Dra¬
goner -Regiment Prinz Karl Nr . 22 , Premierlieute¬
nant Said Beh ü In suite der Armee , Premierlieutenant
Blum im Infanterie -Regiment Nr . 106 . bisher im Ba¬
dischen Pionier -Bataillon Nr . 14 und Premierlieutenant
von Seebach im 1 . Badischen Leib-Grenadier-Regiment
Nr . 109.

Um 12 Uhr 35 Minuten traf Ihre Königliche Hoheit
die Landgräfin von Hessen Prinzessin von Preußen hier
ein . Höchstdieselbe wurde von Ihrer Königlichen Hoheit
der Großherzogin am Bahnhof begrüßt und zum Groß-
herzoglichen Schloß geleitet . Am Bahnhof war der Oberst¬
stallmeister von Holzing zum Empfang anwesend . Ihre
Königliche Hoheit die Landgräfin wird heute Abend nach
8 Uhr Karlsruhe wieder verlassen .

** Die neue Perbindung zwischen Mailand und
Berlin über Würzburg , Ritschenhausen , Erfurt , welche mit
Beginn des Sommerfahrplans in ' s Leben tritt (mit Abgang
von Berlin M , Ankunft in Mailand 1022 , Abgang von
Mailand 7 ^ ° un^ Ankunft in Berlin 9 2°) . benützt auf der
Strecke Mailand — Basel Karlsruhe und in umgekehrter
Richtung auf der Strecke Heidelberg —Basel—Mailand schon
längst bestehende Züge (Zug 14 der badischen Staatsbahn
mit Abgang von Basel b . B . 52, künftig 5 2 Abends und
Zug O . 1 der badischen Staatsbahn mit Abgang von Heidel¬
berg 8 " (künftig 8 " Morgens ) . Dagegen werden auf der
Strecke Heidelberg— Würzburg — Ritschenhausen— Berlin ' in
der Richtung nach Berlin auch auf der Strecke Karlsruhe —
Heidelberg) und ebenso auf der Strecke Goldau —Zürich—
Schaffhausen— Jmmendingen —Stuttgart —Osterburken neue
Zügi eingelegt , welche auf dem deutschen Gebiet eine Nacht¬
verbindung Herstellen und in der Richtung nach Berlin zu-
gleich eine Abkürzung der Fahrt zwischen Mailand und Berlin
bewirken , indem bei gleicher Abgangszeit von Mailand Berlin

Stunden früher (9 20 statt 10 " Morgens ) erreicht wird.
Wie über Zürich— Stuttgart , so werden auch über Basel

—Heidelberg vierachstge Personenwagenneuester Bauart zwischen
Mailand und Berlin durchlaufen.

Gleichzeitig wird mit diesen neuen Zügen eine neue Ver¬
bindung zwischen Metz und Berlin über Mannheim — Würz¬
burg (mit Abgang von Metz 4 2s und Ankunft in Metz 2"

Nachmittags ) hergestellt , welche den Vortheil bietet , daß auf
der ganzen Strecke gleichfalls vierachstge Wagen durchlaufen
und daß in der Richtung nach Berlin die Fahrzeit gegen¬
über jener über Frankfurt uni Stunden abgekürzt wird.

* * Nach BnudesrathSbeschluß vom 25 . Februar d . I .
wird eine abermalige statistische Aufnahme deS Heilpersonals,
und zwar nach dem Stande vom 1 . April d . I . vorge¬
nommen. Statistische Erhebungen über das Heilpersonal im
Reich haben erstmals am 1 . April 1878 und zum zweiten
Male am 1 . April 1887 stattgefunden. Beide Male war
damit eine Aufnahme des pharmazeutischenPersonals und der
pharmazeutischen Anstalten verbunden. Nachdem letztere im
Jahre 1895 wiederholt worden ist, hat es sich als wünschcnS-
» erth erwiesen , auch eine neue Erhebung über da« Heilpersonal
vorzunehmen, da die Ergebnisse der statistischen Aufnahme vom

Jeuilleton . ^
Hosfmauu von Fallersleben . '

Zum hundertsten Geburtstag .
'

Es war im Jahre 4842 . ^
Zu Leipzig im Hotel zum Polnischen Hof hatte es ein j

großes Bankett gegeben. Der Morgen graute schon , aber
in einer Kellerspelunke saß noch immer ein lustiger Rest
der Bankettgenossen zusammen , darunter auch ein Stamm
Studenten . Der Mann , dem das Bankett gegolten hatte,
war von hoher , strammer Gestalt , mit klaren blauen Augen,
tief blondem Haar und Bart . Dem Mer nach war er
ein Vierziger. Er sang ein Lied , mit einer Hellen Stimme
und je nach den Textworten mit einer in seinen Augen
aufblitzenden Spaßlust oder mit einer die ganze Runde
tief ergreifenden Leidenschaft , wobei er in eigener Weise
den Takt schlug.

Der Mann hieß August Heinrich Hoffmann , und er
kam aus Breslau , wo er Universitätsprofessor war . Ge¬
boren war er zu Fallersleben am 2 . April 1798 . Als
Knabe hatte er die Schulen und Gymnasien von Helm¬
stedt und Braunschweigbesucht, als Jüngling ging er nach
Göttingen . Er macht die Bekanntschaft der Gebrüder
Grimm , wendet sich unter ihrem Einflüsse und in er¬
wachender Neigung der germanischen Philologie zu und
wandert von Bonn auS , das er inzwischen mit Göttingen
vertauscht hat , durch die Rheinlande und Holland. Zu
den eigenen Liedern, die in ihm rege werden , gesellen sich
die Volksdichtungen , denen er auf seiner Wanderfahrt mit
Lv§t und Eifer nachspürt . Einfach, anmuthig und innig ,

Jahre 1887 alS eine brauchbare Grunblage zur Beunbrilung
der heutigen Verhältnisse nicht mehr erachtet werden können .
Zuverlässige statistische Angaben über den gegenwärtigen Stand
des HeilpersonalS sind aber insbesondere auch für die Be-
urtheilung der in neuerer Zeit immer mehr hervor tretenden
Bestrebungen nach Wiedereinführung deS Kurpfnschereiverboks,
Erlaß einer Acrzteordnung, sowie sonstiger Neuerungen aus
de » , Gebiete deS Gesundheitswesens und der Medizinalorgani -
sotion von Interesse . Für die Mitcinbeziehung des nichtärzt¬
lichen HeilpersonalS in die vorgeschlageneErhebungwar nament-
lich maßgebend die lebhafte Förderung , welche die Kranken¬
pflege im letzten Jahrzehnt erfahren hat , die Zunahme der
Kurpfuscher und die erhöhte Fürsorge bei Vorbeugung und
Bekämpfung von Thierseuchcn .

Die Erhebung wird sich auf die nachstehenden Berufsgruppen
erstrecken:

1 . approbirte Aerzte,
2. andere approbirte ärztliche Medizinalpersonen, wie Wund¬

ärzte rc .,
3 . approbirte Zahnärzte ,
4 . Zahntechniker,
5 . berufsmäßige Hcildiener,
6 . berufsmäßige Krankenpfleger,
7 . nicht approbirte . mit Behandlung kranker Menschen be¬

rufsmäßig beschäftigte Personen,
8 . approbirte Thierärzte ,
9 . nicht approbirte, mit der Behandlung kranker Thiere

berufsmäßig beschäftigte Personen.
10 . Hebammen.
Mit der Leitung der Erhebung im Großherzogthum Baden

ist das Stastische Landesamt betraut . Die Ausnahme selbst
erfolgt durch die Großh Bezirksärztc und Bezirks-Thierärzte
mit Unterstützung der Ortspolizeibehörden für die einzelnen
Gemeinde » ihrer Dienstbezirke durch Ausfüllung besonderer
Fragebogen.

** Bei der heute stattgefundenen Serienziehung des
4proz . Eisenbahn-Prämienanlehens von 1867 wurden folgende
59 Scriennummern gezogen :

1V 48 60 61 86 110 205 238 241 308 454 456 504 510 632
634 635 644 654 762 781 815 850 891 904 905 916 997 1 014
1 032 1162 1 221 1 251 1 261 1 296 1 317 1 345 1 355 1 508
1533 1 539 1 565 1 594 1 642 1 659 1 713 1 735 1 764 1 817
1824 1 849 1 864 1 893 1 897 1 950 2 050 2 075 2 395 2 398 .

* (Professor Heers .) Zu der überaus warmen Teil¬
nahme, welche die G rohh erzoglich en Herrschaften
bet Anlaß des Heimganges von Professor Heer bekundeten und
owohl durch persönliche Teilnahme Seiner Königlichen

Hoheit des Großherzogs bei der Tronrrfeier , als auch
den Verwandten des Künstlers und dem Direktor der Großh.
Kunstgewerbeschule gegenüber zum Ausdruck brachten , ist, wie uns
mttgetheilt wird, gestern nachfolgendesAllerhöchstes Handschreiben
Ihrer Königlichen Hoheit der Großherzogin an
Herrn Direktor Götz ergangen :

Es entspricht meiner Empfindung, Ihnen als dem Direktor
der Kunstgewerbeschule , deren längjähriger Lehrer Professor
Heer gewesen ist, auszusprechen, wie tief ich den Verlust
fühle, welchen die Kunst durch das Hinscheisrn des hoch¬
verdienten Mannes erleidet. Habe ich stets die größte Be¬
wunderung für des Dahingeschiedenen künstlerische Leistungen
gehabt, so ist mir in dem Denkmal für meinen in Gott
ruhenden Vater aus des Künstlers Geist , aus des Künstlers
Hand, aber auch aus des Künstlers Herz ein Werk ent¬
standen , besten Werth für mich ein ganz unschätzbarer ist
und besten Betrachtung mich stets mit wahrer Herzens¬
bewegung erfüllt neben der Bewunderung, die ich diesem
Meisterwerke und seiner patriotischen Bedeutung zolle . Sie
werden ermessen können , wie schmerzlich mir daher der
Heimgang unseres hochverdienten einheimischen badischen
Künstlers ist, dem es vergönnt war , einen Ehrenplatz etn-
zunehmen unser seinen Genoffen , und besten letztes Werk
wie die Krönung seines Lebens in wehmuthvoller Dankbar¬
keit mir erscheint .

Karlsruhe , den 30. März 1898 .
Luise

Großherzogin von Baden
Prinzessin von Preußen .

—x (Großh . Hoftheater .) Am letzten Dienstag in der
„Bajazzo-Aufführung " (als Silvio ) und gestern in „Djamileh"
(als Splendiano ) lernte das Publikum Herrn Franz Zörnttz ,
der vom Schauspiel zur Oper übergetreten ist, zum erstenmal
in Gesangsrollen kennen . Herr Zörnitz ist ein Schüler unseres

ständigen Musikreferenten, des Herrn A . Smolian , der aus
diesem Grunde seinerseits von einer Bcurtheilung des ersteir
Auftretens des jungen Künstlers Abstand genommen bat . Nach¬
dem Eindruck , den wir aus der Vertretung der beiden zwar
recht bescheidenen Rollen gewinnen konnten , feblt eS dem Debü¬
tanten begreiflicherweise noch an der nöthigen Bühnenrouline
und Sicherheit, doch sind gute Schule und namentlich in den
höheren Lagen recht hübsche Stimmmittel nicht zu verkennen , so
daß , wenn erst obige Mängel überwunden sein werden , der
junge Künstler sich zu tüchtigen gesanglichen Leistungen wohl
befähigt zeigen dürfte.

* ( Konzert zu Gunsten des Heims für Geschäfts -
gebilfinnen ) Wir weisen nochmals auf das am Montag den
4 . April im MusenmSsaal, Abends 7 Uhr, stattfindende Konzert
hin , dem wir in Anbetracht des wohlthätigen Zweckes einen recht
zahlreichen Besuch wünschen .

§ (Bismarck ' s Geburtstag .) In allen Theilen des
weiten Reiches vereinigen sich heute patriotische Männer , um
den Tag zu feiern , an dem der Altreichskanzler seinen 83 . Ge¬
burtstag begeht . Mit Recht ist der 1 . April zu einem der her¬
vorragendsten Denktage des deutschen Volkes geworden, denn an
diesem Tage insbesondere richten stch unsere Gedanken auf den
Mann , besten Name untrennbar verbunden ist mit den großen
Momenten der Werdegeschichte des Reiches , das zu einigen und
zu festigen er an der Seite seines großen Kaisers vor allen
Anderen mit seiner genialen Schaffenskraft mitgekämpft und
mitgearbcitet hat . Den Mittelpunkt der hier in Karlsruhe ver¬
anstalteten Festlichkeiten bildete wie alljährlich das ans Ver¬
anlassung des Nationalliberaleri Vereins gestern Abend statt-
g :habte Festbankett im Eintrachtssaal . Prof . Goldschmit
begrüßte die zahlreiche Versammlung und brachte ein begeistert
aufgenommenes Hoch auf Seine Majestät den Kaiser und Seine
Königliche Hoheit den Großherzog aus . Die Festrede hielt Herr
Rechtsanwalt vr . Süpfle . Er gab einen gedrängten Ueber-
blick über die deutsche Entwickelungsgeschichtc seit dem Jahre
1815 — dem Geburtsjahre Bismarck's —, in dem Kaiser
Franz II . die römisch - deutsche Kaiserkrone niederlegte, und-
charakteristrte dann in großen Zügen die Momente, in welchen
Otto v . Bismarck mit fester Hand in den Gang der Geschichte
eingriff , stets zu Nutz und Frommen des Volkes und zu Ruhm
und Ehre des Vaterlandes . Die Rede wurde mit lebhaftem
BeLall aufgenommen und das Hoch auf deu Fürsten Bismarck
fand stürmischen Widerhall . Unter allgemeiner Zustimmung
schlug dann Prof . Goldschnitt vor, folgendes Telegramm nach
Friedrichsruh zu sende» :

Durchlaucht Fürst Bismarck, Friedrichsruh !
In unvergänglicher Dankbarkeit für das weltgeschichtliche

Wirken des ersten deutschen Kanzlers senden die zur Feier
Ihres Geburtsfestes zahlreich versammeltenNationalliberalen
Karlsrube 's Ihnen die innigsten Glückwünsche . Gott erhalte
Sie dem Baterlande noch lange Zeit Der Vorstand.

Zum Schluß dankte Professor Seith in kurzer Ansprache
dem Festredner und Allen, die sich um den schönen Verlauf des
Festes verdient gemacht hatten, vor allem den Mitglieder» des
„Liederkranzes", die eine Reihe kraftvoller Chorgesänge zum
Vortrage gebracht hatten.

Die Pausen zwischen den Reden wurden durch Orchestermufik
und musikalische Solovorträge auf's angenehmste ausgefüllt¬
unter letzteren erregte besonders lebhaften Applaus ein von
Albert Herzog in schwungvollen Versen verfaßter und von
Herrn Bock mit klangvoller Stimme sehr wirksam vorgetragener
„Bismarck-Geburtstagsgruß " .

* ( Bankeröffnung . ) Mit dem heutigen Tage ist eine
Niederlassung der Oberrheinischen Bank in Karlsruhe ,
Friedrichsvlatz Nr . 10, eröffnet worden. Zur Leitung dieser
Niederlassung sind die Herren Robert Nicolai als Direktor
und Hermann Köster - deBarh als stellvertretender Direktor
berufen.

^ (Von einem Radfahrer ) wurde gestern Abend
6 ' /« Uhr ein Wagner aus Mörsch in der Bahnhofstraße über¬
fahren, so daß er im Gesicht und an den Händen Verletzungen
davongetragen hat . Die Ermittelung des Thäters dürste un¬
schwer gelingen, da stch Augenzeugen seine Nummer gemerkt
haben.

Aadischer Landtag.

SS . öffentliche Sitzung der Zweiten Kammer
am Freitag , den 1 . April 1898 .

(Vorläufiger Bericht .)
In der heutigen Sitzung wurde die Spezialberathung

über das Buget des Ministeriums des Innern
fortgesetzt .

Titel XI , XVIII bis XX im ordentlichen und Titel IX ,
XI und XIX im außerordentlichen Etat sowie die bezüglichen
Einnahmetitel wurden genehmigt.

Voll Freude an der grünen Gotteswelt und allen ihren
guten Gaben , zart und derb , übermüthig und gemüth -
durchzittert, frisch und voll Gangbarkeit , als wären sie
der Seele des Volkes selber entsprossen , so quellen die
Lieder aus ihm hervor in drängender Fülle .

„ Mein Gott, " hatte fünfzig Jahre vorher Herder ge¬
schrieben, „ wie trocken und dürr stellen sich doch manche
Leute die menschliche Seele , die Seele eines Kindes
vor ! Und was für ein großes treffliches Ideal wäre
mir dieselbe, wenn ich mich je an Liedern dieser Art
versuchte.

Es gilt als das höchste Lob des Künstlers , wenn
man über seinem Werke ihn selbst vergißt. Unzählige
deutsche Kinder haben Hoffmann's Lieder gesungen , sie
fingen sie und werden sie singen , so lange es deutsche
Kinder gibt.

Nach einem längeren Aufenhalt in Berlin wird Hoff¬
mann 1823 an der Universitätsbibliothek zu Breslau zum
Kustos ernannt . In dieser Stellung verbleibt er vier Jahre ,
beginnt ein großes sprachwissenschaftliches Werk , die „Lorae
bklAicLtz" , und wird auf Grund schon des ersten Bandes
dieses Werkes von der Universität zu Leyden zum Doktor
gemacht. Sein Ergeiz ist es , akademischer Lehrer zu werden .
Er verfaßt die „ Fundgruben für Geschichte deutscher
Sprache und Literatur " und wird dafür im Jahre 1830
zum außerordentlichen Professor an der philosophischen
Fakultät der Breslauer Hochschule ernannt , wo er nun
über deutsche Sprache uiü) Literatur liest . In unermüd¬
lichem Fleiße , um auch zum „Ordentlichen"

zu avanciren,
gibt er weiter den zweiten und dritten Theil der „Loras
delKieae"

, eine bedeutsame „ Geschichte des deutschenKirchen¬

liedes bis auf Luther " und einige fernere ältere deutsche
Schriftwerke heraus . Endlich trotz des Widerstrebens der
Fakultät , die an ihm, dem ohnehin nicht rite Promo -
virten den ernsten Geist vermißt , aber begünstigt von
Minister Allenstein, dem er sich früher schon durch die
Widmung seiner „ Fundgruben "

empfohlen hat , wird im
Jahr 1835 sein Sehnen erfüllt . Besonderen Anstoß aber
hatte die hohe Fakultät wohl an dem Umstand genommen ,
daß der Herr Kollege , und zwar bereits in seinen Kustos¬
jahren , neben seinen sonstigen Arbeiten auch eine Anzahl
höchst unwissenschaftlicher Gedichtbände herausgegebenhatte,
Bücher mit Trinkliedern , Gesellschastsliedern , sogar Liebes¬
liedern.

Mit amtlichem Urlaub , um Studien nachzugehen und
such von der Politik und den staatlichen Verhältniffen
der außerdeutschen Völker angeregt, begibt er sich auf
Reisen , die ihn durch Holland, Dänemark , Oesterreich
und Frankreich führen. Das Gesehene formt sich in
ihm zu Liedern, wie denn das Lied der einzige dichte¬
rische Ausdruck seiner Empfindungen bleibt. Nur ist
sein Lied jetzt ein politisch Lied geworden . Campe in
Hamburg nimmt die Lieder in Verlag . Weder die Pracht
Herwegh 's noch der satirische Geist Dingelstedt's ist diesen
Liedern eigen . Eher find sie zum Theil hausbacken ,
massiv , ja trivial . Dann und wann blitzt freilich unter
ihnen auch der geschliffene Diamant auf . Wie das
Meiste in den „ Unpolitischen Liedern" aber der jämmer¬
lichen Enge ihrer Zeit gilt , so hastet den Liedern , legt
man den künstlerischen Maßstab an , fast selber etwas
von dem Spießbürgerlichen an , das ihren Gegenstand
bildet. Die Trivialität , die aber so ihre dichterische



Es igr -ssm das Wo - t ^ ie Abqg . Klein , Breit ner .

Bcnede » . R > , ^ c r k, Für . v . B o ft m » n , M a mpc ! ,

Grc , ii . 8 rcltncr , L' i r k c n m a y c r , Lauck ,

Köhler , Frank , Präsident des Ministeriums des

Innern . Geh , Rath vr . E i s e n l o h r . und Ministerialdirektor

Schenkel .
Adq. Schüler berichtete sodann über T -tel XII und XIII

/Heil ' und Pflcgcansiallcn — polizeiliches Arbeitshaus ) , die

nach kuizer Debatte , an der sich die Abgq . Di -, W i l ck e nS ,

P f c f f c r l e , A r >n b r u ü c r , Drees ' ich . Reichert ,
sowie Präsident Ms Minist . r :ums des Innern , Geh . Rath

Eisenlohr , düheiligien , cinst' inniig angcnonimen
wurden.

Schluß der Sipung 12 Uhr .

* Karlsruhe , 1 . April . 66 . öffentliche Sitzung der
Zweiten Kammer . Tagesordnung auf Samstag ,
den 2 . April 1898 , Vormittags 9 Uhr :

1 . Anzeige neuer Eingaben .
o Beratyung des Berichts der Kommiision für den Gesetz¬

entwurf, die Revision der Klassencintheilung des iandwirthschaft-

lichen Geländes betreffend- Berichterstatter : Abg . Schüler .

Deutscher Keichstag .
(Telegraphische Ergänzung des vorläufigen Bericht ? .) !

* Berlin . 31 . März .

Fortsetzung der dritten Berathung des Etats .
^

Der Etat der R e i ch s d r u ck e r e i wird angenommen , ebenso
der Etat der Eisenbahnen und mehrere kleinere Etats .

Angenommen wird sodann das Etatgesetz , sowie in der
Gesammtabstimmung der Etat gegen die Stimmen der Sozial - ^
demokraten . !

Die dritte Berathung des Gesetzentwurfs wegen Verwen¬
dung überschüssiger Reichseinnahmen im Rech¬
nungsjahr 1898 zur Schuldentilgung wird ohne Debatte erledigt,
ebenso das An l e ih e g e s etz .

Nächste Sitzung 26 . April 1 Uhr.
Tagesordnung : Gesetz über elektrische Maßeinheiten , zweite

Berathung der Isx Heintze und Wahlprüfungen . >
Präsident v . Buol wünscht den Abgeordneten angenehme

Erholung und glückliche Reise . !

Der jstanisch- amerikanische Konflikt
( Telegramme .) !

* Madrid , 1 . April . Gestern Nachmittag fand eine !
mehr als eine Stunde dauernde Besprechung zwischen l
dem amerikanischen Gesandten Woodford und Sagasta ,
sowie dem Minister des Auswärtigen und dem Kolonial- I
minister statt . Wie Sagasta erklärte, wurde dem Ge¬
sandten Woodford auf die von ihm erhobenen Forderungen i
eine schriftliche Antwort überreicht , die er seiner Regie- -
rung übermitteln soll. Im übrigen wird bezüglich des
Verlaufs der Besprechung große Zurückhaltung beobachtet . !

* Madrid . 1 . April . Die „ Agencia Fabra " meldet , !
man neige hier der Annahme zu , daß zwischen der spani- !
schen Regierung und den Vereinigten Staateil eine Ver - ^
ständigung erzielt ist , welche die Frage des „ Maine " -
Unfalles , der Nichtkombattanten und der Mittel zur Er - !
langung eines sicheren und dauerhaften Friedens auf Cuba §
umfasse. Es heißt auch daß die Kolonialregierung auf Cuba ^
und Generalgouverneur Blanco in vollem Einverständ- !
niß mit der Centralregierung bei diesem Friedenswerke ^
Mitwirken. Von dieser Grundlage ausgehend glauben best¬
unterrichtete Kreise , daß der Friede gesichert ist , wenn
nicht das Uebermaß der Leidenschaften im Washingtoner
Kongreß und das überlriebene Geschrei der kriegspartei¬
lichen Presse einen bestimmenden Einfluß auf den Präsi¬
denten Mac Kinley gewinnen .

* Washington , 31 . März . 115 Republikaner
hielten gestern einen Caucus ab . Es wurde in demselben
ein Ausschuß ernannt , welcher sich zu dem Präsidenten
Mc Kinley begeben soll , um die Stimmung der Republi¬
kaner zu Gunsten einer sofortigen Aktion in der Cuba-
Frage dem Präsidenten kundzugeben .

Neueste Nachrichten und Telegramme.
* Homburg v « d. H., 1 . April. Der Kron¬

prinz und Prinz Eitel Friedrich trafen heute Vormittag
hier ein .

* Berlin , 1 . April . Die „ Nordd. Allg . Ztg .
" er¬

fährt , der Ncichstagsabgcvrdncte von Bnchka ist zum
Direktor der Kolvnialaotheilnng im Auswärtigen
Amte ernannt worden .

* Hamburg , 1 . April . Die „ Hamburger Nachrichten
"

melden aus FricdrichSruh : Fürst Bismarck erhielt von
Seiner Majestät dem Kaiser einen Krückstock mit
schwerem goldenen Griff und Kaiserlichen Namenszug.
Der Geburtstag des Fürsten wird in engstem Familien¬
kreis gefeiert .

* Hamburg , 1 . April . Gras Waldersee ist an
Stelle Blumenthal 's zum Inspekteur der III . Armee -
inspcktion ernannt worden .

* Paris , 1 . April . In der Deputirtenkammer
brachte Minister Hanotaur die Vorlage über die griechische
Anleihe ein . Der Heeresausschuß der Deputirtenkammer
verhandelte heute in Anwesenheit des Generals Billot über
den von 160 Deputirten Unterzeichneten Beschlußantrag,
in dem die Einführung der zweijährigen Dienstzeit ge¬
fordert wird . Billot trat dem Anträge entgegen . Die
Kommission lehnte den Antrag einstimmig ab.

Paris , 1 . April . Die Mehrzahl der Blätter
spricht die Ueberzeugung aus , daß der Kassationshof
das Urtheil im Prozesse Zola kassiren werde wegen
der Unzuständigkeit des Kriegsministers zur Klageerhebung.
Einzelne Blätter heben hervor , daß wahrscheinlich über¬
haupt kein neuer Prozeß angestrengt werden wird , da am
13 . April Verjährung eintrete .

* London , 1 . April . (Unterhaus .) Parlaments -
Untersekretär des Auswärtigen Curzon , erklärt, am 27 .
Januar ertheilte der russische Botschafter der britischen
Regierung die Versicherung , daß jeder von Rußland an
den Küsten des nördlichen Pacificmeeres erworbene Hafen
den Schiffen und dem Handel der ganzen Welt offen sein
würde , gleich den anderen Häfen des chinesischen Küsten¬
gebiets . Am 16 . März ermächtigte der russische Minister
des Auswärtigen, Murawiew , den diesseitigen Botschafter
in St . Petersburg , O 'Connor, die britische Regierung zu
benachrichtigen , daß , falls die chinesische Regierung ein¬
willige , Talien - Wan und Port Arthur an
die russische Regierung zu verpachten , beide Häfen dem
fremden Handel gleich den anderen Häfen China 's ge¬
öffnet sein würden . Das diese Versicherung enthaltende
Telegramm wurde vor der Absendung dem Grafen Mu -
rawjew unterbreitet und erhielt seine Billigung . In dem
schon erwähnten Telegramm vom 16 . März ermächtigt
Murawjew O ' Connor der britischen Regierung zu ver¬
sichern, daß seitens der russischen Regierung keine Absicht
bestehe , die durch die bestehenden Verträge mit China
und andern Ländern garantiren Rechte und Privilegien
zu verletzen. Diese Previlegien schließen unter Artikel 52
des Tientsiner Vertrages das Recht ein , Kriegsschiffe nach
allen Häfen innerhalb der Besitzungen des Kaisers von
China zu entsenden.

Ashmead Bartlett fragt an , ob die britische Ne¬
gierung zu gestatten beabsichtige, daß Port Arthur , das
den Golf von Petschili und die UnabhängigkeitChinas be¬
herrsche, von Rußland in eine befestigte Flottenbasis ver¬
wandelt werde .

Der erste Lord des Schatzes Balfour erklärt , die
Regierung habe für Dienstag eine Erklärung über die
Regierungspolitik und über die Lage verheißen . Es wäre
unbequem , abgerissene Erklärungen vor Dienstag zu machen .

* Athen , 1 . April . Der Prozeß gegen Karditzi
und Georgis begann gestern unter großem Andrang des
Publikums . Die Anklageakte führt die Vorstrafen Kar -
ditzi

's an und erachtet Georgis als passives Werkzeug in
den Händen Karditzi 's . Nachdem die Aussage der Prin¬
zessin Marie verlesen war , wurde zum Verhör der Zeugen
geschritten , welche über die bereits bekannten Thatsachen
aussagten. Einer von denselben , ein Beamter der Stadt¬
verwaltung, fand am Tage vor dem Attentat in einem
von Karditzi benutzten Schranke im Rathhause eine Dy¬
namitbombe. Der verwundete Lakai sagt aus , die zweite
Kugel habe seinen Hut getroffen . Karditzi erklärte , er
sei zu dem Verbrechen durch die Presse und die öffentliche
Meinung verleitet worden , die den König und die Politiker

Schwäche ist , bewirkte , wie das im Wesen jeder Trivia¬
lität liegt , im Publikum auch die glänzende Aufnahme
der Lieder . „ Hoffmann von Fallersleben " lautete mit
einem Schlage jetzt einer der populärsten Namen in
Deutschland .

In Berlin , im Kultusministerium , war ein neuer Mann
an die Spitze- getreten , Eichhorn , und höchst mißfällig
wurde von ihm der Breslauer Professor bemerkt . Hoff-
wann tritt eine Reise , zunächst nach Sachsen und Thü¬
ringen an ; er wird mit Huldigungen überschüttet . Immer
dichter und dunkler zieht sich über ihm die Wolke zusam¬
men. Im Dezember 1842 endlich wird er seiner Pro -
seffur, ohne Pension , entsetzt. Von jetzt ab beginnt der
Dichter ein rastloses Nomadenleben. Er wandert von
Stadt zu Stadt , umflattert von seinen in ganz Deutsch¬
land gesungenen Liedern, die er , von seinen lärmenden
Bewunderern umgeben , selber am besten fingt , mit Enthu¬
siasmus überall empfangen , gefeiert , bis er sich schließlich
nicht nur am Champagner, sondern auch an seiner Volks -
thümlichkeit berauscht , ein politischer moderner Troubadour ,
halb ein Sendling der deutschen Zukunst, halb , wie Rudolf
Gottschall von ihm sagt , ein poetischer Commis Voyageur.

Im Jahre 1849 verheirathet er sich . 1854 zieht er
nach Weimar , wo er an der Herausgabe des neuen „ Wei-
marischen Jahrbuchs " theilnimmt . Unermüdlich schafft er
an seinen Liedern und Sammlungen weiter. Im Jahr
1860 macht ihn der Herzog von Ratibor — wie des

Dichters Ruhm in Schlesien erstanden war , so sollte ihm
nun auch der Friede eines sorgenlosen Lebensabends aus
Schlesien beschicken sein — auf seinem Schlosse Corvey
zum Bibliothekar. Hier schreibt er , im Hafen gelandet,
die Geschichte seines Lebens ; den Soldaten - , Landsknecht - ,
den alten und neuen Kinderliedern, Liedern aus Nieder¬
land und Gesellschaftsliedern aus vergangenen Jahrhun¬
derten fügt er aus den gesammelten Schätzen immer Neues
hinzu . An einem Sommertage im Jahre 1870 wehen
von den derben romanischen Thürmen des alten berühm¬
ten Benediktinerklosters , welches Schloß Corvey einst ge
wesen ist , die Fahnen . Noch immer fließt zu ihren Füßen ,
hinter der Kastanienallee , unter den Weiden durch die
flachen Ufer in seiner alten Ruh ' der braune Weserstrom.
Die Fahnen feiern Sedan . „ Deutschland, Deutschland
über Alles, über Alles in der Welt " braust es vom Pregel
bis Frankreich hinein. Nun kann des Liedes greiser
Dichter schlafen gehen. Am 29 . Januar 1874 ist Hoff¬
mann in Corvey sanft gestorben und eine imposante
Leichenfeier, an der alle Stände sich betheiligten, gab
Zeugniß dessen , was das deutsche Volk an dem Entschla¬
fenen besessen hatte.

Nicht nur ein Liederdichter , dessen Bestes in seinem
Volke leben bleiben wird — auch eine Persönlichkeit, aus
Kontrasten seltsam gemischt, zwar nicht fehlerlos, war ge¬
schieden . Sein Andenken wird im Herzen des Volkes
fortleben .

rur me r-ewen ocs rrawnanoes veramworiuq machen .
Die Prinzessin Marie hätte er nicht gelobtet . Er handelte
auf eigene Rechnung und gehörte keiner Verbindung an .
Der Staatsanwalt bcanlragte gegen beide Angeklagte die
Todesstrafe. Der Vertheidiger plaidirte auf Unzurech¬
nungsfähigkeit des Karditzi . Der Gerichtshof verurtheilte
beide zum Tode .

Verschiedenes.
4 Köln , 1 . April . (Telegr .) Der Kommerzienrath Robert

Heuser ist heute gestorben.

Hroßyerzogfiches Koftyeater.
Svielplau .

Samstag , 2 April . Abth . 6 . 52 . Ab.- Borst. (Kleine Preise .)
„Heimath" , Schauspiel in 4 Akten von Hermann Sudermann.
Anfang 7 Uhr.

Sonntag , 3 . April . Abth . X . 53 . Ab .- Borst. (Mtttelpreise ) :
„Tristan und Isolde " , Handlung in 3 Aufzügen von Richard
Wagner . — Marke : Herr Moritz Frauscher vom Köntgl . Hof -
thcater in Stuttgart als Gast. '- - Anfang 6 Uhr.

Spielplan für die Zeit vom 4 . bis mit 11 . April 1898 .
Montag , 4 . April . Abth. 8 . 53 . Ab .-Vorst. (Kleine Preise ) :

„Orpheus «nd Eurydike" . Anfang '/,7 Uhr.
Dienstag , 5 . April . Abth . 0 . 53 . Ab .-Borst . (Kleine Preise ) :

„Nathan der Weise" . Anfang '/,7 Uhr.
Mittwoch , 6 April . Abth . X . 54 . Ab.-Borst . (Kleine Preise ) :

„John Gabriel Borkman" . Anfang >/,7 Uhr.
Ostersonntag , 10. April . Abth . 8 . 54 . Ab.- Vorst. (Mittel¬

preise) : „Lobetanz " . Anfang '/,7 Uhr.
Ostermontag , 11 . April . Abth . 0 . 54 . Ab .- Borst . (Mittel¬

preise .) Zum erstenmal: „Antonins nnd Kleopatra " . An -
ang ' /,7 Uhr .

Zu diesen Vorstellungen findet Vorverkauf der Eintritts¬
karten bis längstens 5 Uhr Nachmittags des der betreffenden
Vorstellung vorhergehenden Tages an Werktagen jeweils von
8 bis 12 Uhr Vormittags und von 3 bis 5 Uhr Nachmittags zum
Kasscnpreise zuzüglich 35 Pf . Vorverkaufsgebühr für jede Karte
tatt . — Bei schriftlicher Bestellung ist der Betrag für die Karten

und die Borverkaufsgebühr ( siehe oben ) , sowie das Porto für
Antwort an die Vorverkaufsstelle des Großh. Hoftheaters ein¬
zusenden .

Wetterberichtde» oleittralbur. f. Werrorol. u. Hqdi . v . 1 . April 1898 .
In Europa ist der Luftdruck gleichmäßig vertheilt , daher ist

die Luftbewegung eine geringe . Flache Depressionen liegen über
Skandinavien und dem Golf von Genua, während die britischen

nseln von einem mäßig hohen Maximum bedeckt werden . In
»eutschland ist das Wetter ruhig und trübe, in den östlichen

Gebietheilen ist Regen gefallen . Im nordwestlichen und süd¬
lichen Deutschland haben Nachtfröste stattgefunden. Der Fort¬
bestand des herrschenden ziemlich bewölkten Wetters ist wahr -
cheinlich.

Wittrrungsbrobachlungrn der Weleorol . Station Karlsruhe .
i Th-rm. ! Ibsol . ffeuchllx -
I ! 1» -!. ^

iimchl. lelt in Win»

! 743 .9 6 .1 5 .1 74 NE heiter

„ ! bedeckt

März
31 . Nachts 9 U .

April !
1Mrgs . 7U . ! 743 .4 3 .5 4 .9 83
I . Mittgs . 2N . 741 .5 11 .2 5 .6 57 . „ . „
Höchste Temperatur am 31 . März 12.5 - niedrigste in der daraus»

olgenden Nacht 2 .4.
Niederschlagsmenge des 31 . März 0 .0 mm.
Wasterstaud des Rheins. Maxau . 1 April : 3 .48 na,

gefallen 6 vm.

Aamiliennachrichle».
Auszug aus dem Karlsruher StaaLesduch-K^ ister.

Geburten . 27 . März . Emma , B . : Heinrich Straub ,
Schlosser . — 28 . März . Wiih . V . : Johann Pfetzer, Taglvhner .
— 29 . März . Jakob Gottlieb, B : I . Herrmann, Schuhmacher .
— 30 . März . Mina , B . : Josef Weißblüth, Händler.

Eheaufgeboten . 30 . März . Franz Freiherr v . Sens »
bürg aus Breisach, Regierungsbaumeister in Erstein, mit Lina
Regenauer von Lyon . — 31 . März . Marx Eberhard von
Heidelsheim , Schlosser hier, mit Katharine Müller von Helw -
'tadt . — Friedrich Schäfer von St . Johann , Kaufmann in
Rüdesheim , mit Wilhelmine Dups von hier . — Friedrich
Kühner von Gondelsheim , Rangierst hier, mit Friederike Antritte !
von Durlach . — Wilhelm Beisel von Eberbach , Bahnhofarbeiter
hier, mit Josephine Unser von Muggensturm . — Emil Jngold
von Appenweier , Friseur hier, mit Luise Jahraus von Leopolds¬
hafen . — Karl Adlung von Ballstädte, Kanzleigehtlfe hier, mit
Sofie Herrmann von hier . — Martin Wurm von Hagsfeld ,
Dreher
Gallen .

in Hagsfeld , mit Albertine Seiner, Witwe, von St .

Todesfälle . 31 . März . Frieda, 4 I ., B . : 4 Jakob Leitz ,
Maurer . — Hermann , 8 M . 7 T . , V . : Hermann Riffel , Post¬
schaffner. — Andreas Deck, Wwr ., Kleiderreiniger, 61 I .

Telegraphische Kursberichte
vom 1. April 1898.

Frankfurt. (Schlutzkurse.) Wechsel Amsterdam169 .35 , Wechsel
London 204 .90 , Paris 80 .97 , Wien 169.97, Italien 76 .45, Pri -
vatdtskont 2'/, , Napoleons 16.20, 4°/ „ Deutsche Retchsanlethe
103 .60 . 3«/, Deutsche Retchsanlethe 97.15, 4°/. Preuß . Konsole
103 »/, , 4 '/, °/„ (3'/, «/ , abg.) Baden in Gulden 100 .85 , 4 -/, °/.
(3 '/, ", » abg .) Baden in M . 101 .40, 3'/, °/, Baden in M . 102 .60 ,
3° / , Baden in M . v . 1896 96 .30, 4«/, Monopol griechen 44 .90, 3»/«
Italiener 93 .—, Oesterr. Goldrente 103.75 , Oesierr Stlberrente
86 .55 , Oesterr . Loose v . 1860 125»/, . Portugiesen 31 .70 , Neue
4« /, Russen 68.30 , 4°/ „ Serben 61.80 Spanier 51'/, , Türken -
loose 36 —, 1>R v -Türken 21 .95 , 4°/, Ungar. Golbr . 103 .15, Ung .
Sronenrente SV - , 5°/, Argentinier 79 .20 , 5"/ . Chmesen 101 .65 ,
6»/, Mexikos . 87 .45 . 5°/. Mexikaner 94 .40 , 3°/ , Merik . 24 .30 ,
Berliner Handelsgesellschaft 164 .60, Darmftädter Rank 158 40 ,
Deutsche Bank 201 .40 , Dresdener Bank 162 .— , Badische Bank
120 .—, Rhein . Kreditbank 140 .30 , Rhein . Hypothekenbank170 .— ,
Pfälz . Hypothenbank 164 .50, Oesterr. Länderbank 187 .—, Wiener
Bankverein 229 '/, , Onomanba .rk 108'/, . Mainzer — .— , Elb¬
thalaktien — , Schweizer Centralbahn 137.20 , Schweizer
Nordostbahn 100 — , Schweizer Union 74 .90 , Jura - Stmplorr
82 .— , Mittelmeerbatzn 95 .70 , Meridionalbank 136 —, Badische
Zuckerfabrik 53 .50 , Har: euer 177 '/, , Nordd. Lloyd 107 .80 ,
Packetfahrt 115 .—, Gritzner Maschinenfabrik 253 .50, Karlsruher
Maschinenfabrik 196 .50, North Vrefer. 60.60 , A . S . G . 278 .40 ,
Schlickert 26145 . (2'/, Uhr.) Sreditaktten308°/, , Diskonto -Kom»
mandit 201 .90, Staatsbahn 294°/, , Lombarden 68— , Tendenz :
still . _

Berannvortlichrr Redakteur : JoiiuS Katz m Karlsruhe .



L .472.2

Vü I^Ippiuttnn , Kartsruke,
Karserstratze 118.

Sehr großes Lager feinster neuester Stoffe
Ti»f «^ tlKiii »K I» r»«k WI» » S8 IIvrr ^i»k > « I «I«n bei BorLÜA-

Itvlivr killlKst
ITrr«Itttk r- T , IIs ^vIoelLs in feinen neuen Lodenstoffen in hübscher Auswahl .

FN. F F,,/,,/,,,,,,, . Maaßgeschätt.
ATSTTTTTTTTTTTTSTTSTj
Badischer Frauenverein.

zur

Badischer Frauenverein.
Fraueuarbeitsschule.

Montag de« SS . April d. I .» Morgens 8 Uhr , beginnen siimmt-
liche Kurse der Frauenarbritsschule, und zwar im Handnähe «» Maschinen-
«Lhen» Kleidermachen » Weiffsticke«, Pntzmache«. Freihandzeichnen»
sowie Mnsterschnittzeichne «.

Auswärtigen Schülerinnen kann in beschränkter Zahl Pension in der An¬
stalt gewährt werden.

Anmeldungen wollen baldigst an Unterzeichnete Stelle eingeretcht werden.
Karlsruhe , im März 1888. L 454.2

Der Borstand der Abtheiluug I.

ÄssuvuLsÜL - M ^ siäsIderA .
Nisins k/mnssisi - vnii Nealillssssa: 8«xta—prima .

Vord . k. »IIs Llasssu köksrsr Lobuleu. llisj -frei« . und Abitur. Lsitdsr
«rdisltsu »IIs Lsounckauvr dis LsrsevtiA . 2 . Lin) -prsln.-lllsnst und sLmtl.
Primaner bsstandsn dis Auknabmspeüsung. ^ uknatune v . 8«»la an . Kleins»
familien-peoslonat. L .289 .2 .

0r. Dkii. Voir.

L .592 .

«pL 1,288,742 .05
„ 335,251 .—
„ 3,008.70

6,249,692 .17

27M8 .43
150,109 .45

MfeiiW KeiittItWmiils -btstWlift
in Ha«»b«rg.

Gewinn- vvd Verlustrechnung für das 29 . Verwaltuugsjahr 1897.
Einnahme :

1 . Ueberträge aus dem Vorjahre :
« . Prämten -Ueberträge (Prämien -Reserve )
d . Schaden-Reserve .
0 . Sonstige Ueberträge, Gewinn-Uebertrag

2 . Prämien -Etnnahme, abzüglich Rtstornt . .
3 . Nebenletstungen der Versicherten an die

Gesellschaft . .
4 . « . Zinsen . „

d . Mteths -Erträge . „
5. Kursgewinne aus verkauften Werthpapieren „
6 . Sonstige Einnahmen . „

Ansgabe :
1 . Schäden , einschließlich Kosten , aus den

Vorjahren :
» . gezahlt . -pL
d . zurückgestellt . ,,

2 . Schäden, einschließlich Kosten im Rechnungs¬
jahre, abzüglich des Antheils der Rückver¬
sicherer :
« . gezahlt . „ 1,250,407 .68
d . zurückgestellt . „ 310,759 —

3 . Rückversicherungs -Prämien . „ 3,775/103.97
4. Provisionen abzüglich des von den Rück¬

versicherern erstatteten Antheils . . . .
5 . Steuern und öffentliche Abgaben . . . .
6. Berwaltungskosten .
7 . Freiwillige Leistungen zu gemeinnützigen

Zwecken , insbesondere für das Feuerlösch¬
wesen .

8 . Abschreibungen auf Guthaben :
». bei Rückversicherungs -Gesellschaften . . „ —
1>. bei Generalagenten . „ 37 .81

9 . Prämten -Ueberträge . „ 1,278,036 .22
10. Sonstige Reserven . „ — .—
11 . Sonstige Ausgaben : Unkosten des Gesell¬

schaftshauses . „ 22^ 35.76
12 . Ueberschuß und besten Verwendung:

1 . An den Kapital - Reserve¬
fond und sonstige Sprzial -

14/126 .48
— .— «pL8,068,189.28

182,064 .64
45,909 .—

345^ 24 .25
51,32595

442,710.32

6,979 .03

reserven . - .-
2. Tantiemen . . . .
3. Dividende an die Aktiv-

§ 45M ) .—

näre (--«! 300 pro Aktie
- 20 °/, ) . // 300/X )0 .—

4 . An die Versicherten . .
5. s . An den Beamten-

Penfions - und Unter¬
stützungs -Fonds . . . // 10,000 —

d . An Gewinn-Uebertrag § 1F95 .65
356M5 .65

Motivs SUauz am 31 . Dezember 1897
„ 8/168,189.28

Pa88iva .

In der Knnststickereischnle beginnt am LS. April d. I . ein neuerKnrS zur Ausbildung von Knnststickereilehrerinne «.
Schriftliche Anmeldungen sind an die Kunststickeretschule, LinkenheimerstraßeNr . 2 zu richten . Mündliche Anmeldungen werden ebendaselbst jeden Vor¬

mittag von 9—12 Uhr entgegengenommen. L .595 .1 .
Karlsruhe , den 31 . März 1898 .

Der Vorstand der Abteilung I.
L S

lkselsruba , krleäriebsMiL 10.
iWllA MWi- ö. MAT. MMi -L

mit eommanliitsn in Kaäsn -Kailkn u . ksslatt
unll Vepo8i1enks88s in I-lläwig8bLfsn L. stksin.

VoII«iudvradItv8 AktivaKapital L.
Lvsvrvvkouds . . .

15,000,000 .—
2 ,000,000 —

VVir brinZsil bieriilit 2ur Leiltniss , das8° vir nnssre bissiZ«
1b -S !-.« .n ^ beuts erökkuet baden, und kalten unsere

Dienste bestens einptoblen.
Larlsrube , den 31 . Narr: 1898 . L .597 .

Oberrheinische ösnk.
Allgemeine Lcrfichernngs-Gesellschast in Hamburg .

Rechnungsabschluß für - ar 4. Verwaltangsjahr 1897.
Einnahmen;Gewinn-Vortrag aus 1896 . ^4- 825.25

Prämien -Reserve aus 1896 . „ 328,496 .03
Schaden -Reserve aus 1896 . „ 100,749.—
Prämien -Einnahme . „ 1,242,116.15
Zinsen . . 10,625 .02

672,332.35„ 23,664.53
376,369.55
28,161 .20

Ueberschuß . .

100,542 .—

// 402,150.54

Prämien an Rückversicherer . . . . . .
Provisionen .
Verwaltungskosten und Steuern . . . .

Hiervon werden zurückgestellt :
Reserve für angemeldete Schäden .
Prämien - Reserve für laufende Ver¬

sicherungen .

Hiervon werden verwendet:
Kapitalreserve (statt gesetzlich erforder¬

licher 5°/, - - «pL 3979 .56 ) . . .
Dividende 5"/, (§ 33 des Statuts ) .
Tantieme des Aufstchtsrathes und

Vorstandes .
Superdividende 15"/, .
Gewinn-Uebertrag auf neue Rechnung

irsbit«^ . Silan ; am 31 . Dezember 1897

°pL 1,682 ^ 11.45

1,100̂ 27 .63

Reingewinn

582,283.82

502,692.54
79^ 91 .28

20,000 .—
12.500 .—

9,418.—
37.500 .—

173 .28 79^ 91.28
Kreditors».

Verbindlichkeit der Aktio¬
näre . °p«

Wechsel . .
Effekten . ,,
Hypotheken . „
Guthaben bei Banken . „
Kaffensaldo . „
Diverse Debitores . . „

750/i00 —
212,51613.
109,147 50!
50,000 —

1,255 44
1,075 99

517,21245!
«d!/1F41,207I1

Aktienkapital . .
Kapital-Reserve .
Prämien - Reserve .
Schaden-Reserve .
Diverse Credttores
Reingewinn . .

. «pL 1,000,000
40/100

402,150
100^ 42

18,923
79F91

1,641,20721

1 . Wechsel oder Garantie - 1 . Aktien - Kapttal . . . 7M0/XX) —
scheine der Aktionäre 2 . Kapital-Reservefonds. 750/100—
oder Garanten . . - 6/XX),000 — 3 . Spezial -Reserve . . — —

2 . Grundbesitz — Hypo- 4 . Schaden-Reserve . . 356,668 —
thekenfrei — . . . 400,000 — 5 . Prämten -Ueberträge . 1,278/13622

3. Hypotheken - u . Grund - 6 . Gewinn-Reserve der
schuldforderungen . . 1,153,750— Versicherten . . . . — —

4 . Darlehne auf Werth- 7 . Guthaben andererVer-
Papiere . — stcherungs - Anstalten

5 . Werthpaptere . . - 2/ >02,662 4« bezw . Dritter :
6. Wechsel . 206,44835 « . Guthaben anderer i
7 . Guthaben bet Bank- Berficher.-Anstalten 1M1/154 65 >

Häusern . 1,157 ^ 68 12 d . GuthabenvonGene-
8 . Guthaben bei anderen ral -Agentenu .Agen-

Berstcherungs - Gesell - ten . 53F75 03
schäften . 89,739 .40 8 . Baarkautionen . . . — —

9. Ztnsenforderungen . — — 9 . Sonstige Passiva:
10 . Ausstände beiGeneral- Beamten-Penfisns - u.

Aaentenbezw .Agenten 853,17335 Unterstützungsfonds. 123M1 75
11 . Rückstände der Ber- 10. Ueberschuß . . . . 356^ 95

sicherten . 29/,904 -L
12 . Baare Kaffe . - - 26/1392«
13 . Jnvmtar und Druck -

fachen .
14. Sonstige Activa . .

11^ 18^ 71/30 11^ 18/171,30

Maschinenfabrik Madenia
vorm . Wm . Platz Söhne A .-G .

in Weiuhei « (Baden).
Bei der heute stattgefundenenVerloosung von 4«/, igen Partial -Obligationen

unserer Gesellschaft sind folgende Nummern gezogen worden :
Nr . 111 , 241 , 245 , 280, 542 , 583 - - 6 Stück L «6 1000.—
Nr . 65, 170 - 2 Stück L «dl 500.- ,

welche statutgemäß zu 105° / , am L. J « li d. I . zur Rückzahlung gelangen. —
Die Verzinsung der ausgeloostenObligationen hört mit dem 1 . Juli d . I . auf.

Wetnhetm , den 1 . April 1898 . L .601 .
Die Direktion .

_ PH . Platz . A . Platz ._ Dieckmann ._

Künftige
Gelegenheit!

Wegen Aufgabe 'des
Stalles noch verkäuflich :

1 Ungar . FnchS -Wallach , 7' /,
Jahr , 2 Zoll gr ., ein- und zweispännig
gefahren , auch geritten , vollkommen
fehlerfrei, flotter Gänger, dabet lamm¬
fromm . Preis nur 900 Mark.

2 . Engl , - ranne Stnte , 11 Jahr ,
k Zoll gr ., vorzügl .

'
geritten, garant .

mil.-fromm, hervorragendes Jagdpferd ,
für Komp .-Chefs und Adjutanten sehr
geeignet . Vollkommen fehlerfrei. Preis
nur 600 Mark . L 532.2.

Näheres durch Roßarzt slnemmn ,
Feld-Art .-Reg. 30, Rastatt .

Bürgerliche Rrchsstreite.
Konkurse .

L580 . Nr . 14,178 . Pforzheim .
Ueber das Vermögen des Kauftnanns
Ernst Julius Müller von hier wird
heute am 31 . März 1898 , Bormittags

Der Kaufmann Otto Hugentobler
hier wird zum Konkursverwalter er¬nannt . Konkursforderungen find bis
zum 28. April 1898 bet dem Gerichte
anzumelden. Es wird Termin anbe¬raumt vor dem diesseitigen Gerichte
zur Beschlußfassung über die Beibehal¬tung des ernannten oder die Wahleines anderen Verwalters , sowie überdie Bestellung eines Gläubtgeraus -
schuffes und etntretenden Falls über diein § 120 der Konkursordnung bezeich¬nten Gegenstände auf Donnerstagden 5 . Mai 1898 , Vormittags10 ll h r , und zur Prüfung der angemel-deten Forderungen auf Dienstag ,24. Mai 1898 , Vormittags 10 UhrAllen Personen , welche eine zur Kon -
kursmaffe gehörige Sache in Besitzhaben oder zur Konkursmasse etwas
schuldig find , wird aufgegeben, nichtsan den Gemeinschuldnerzu verabfolgenoder zu leisten , auch die Verpflichtung
auferlegt , von dem Besitze der Sacheund von den Forderungen , für welche
sie aus der Sache abgesonderte Befrie¬
digung in Anspruch nehmen, dem Kon¬
kursverwalter bis zum 5 . Mai 1898
Anzeige zu machen . Pforzheim , den31 . Marz 1898 . Großh . bad . Amts¬
gericht . (gez .) Glanzmann . Diesver -
öffentlicht : Matt , Gertchtsschreibcr.

Konkaric .
LE Nr . 12,126 . Pforzheim .In dem Konkursverfahren über das

Vermögen des Kaufmanns Karl Sieglin Pforzheim ist zur Abnähme der
Schlußrechnung des Verwalters , zurErhebung von Einwendungen gegen das
Schlußverzeichntß und zur Beschluß¬
fassung der Gläubiger über die nichtverwerthbaren Vermögensstücke Termin
bestimmt auf

Mittwoch den 27 . April 1898 ,
Vormittags 10 Uhr ,vor dem Amtsgericht Hierselbst ZimmerNr . 17 .

Pforzheim, den 28. März 1898 .Der GerichtsschreiberGr . Amtsgerichts -
Matt .

'
L -581 . Nr . 16,280 . Mannheim .In dem Konkurse über das Vermögendes Kaufmanns Hans Geher , Inhaberder Firma Hans Geher L Cie . in

Mannheim, ist Termin zur Abnahmeder Schlußrechnung, zur Erhebung von
Einwendungen gegen das Schlußver-
zetchniß und zur Beschlußfassung über
die nicht verwertbaren Bermögensstückevor Großh . Amtsgericht3 hier, III .Stock ,Zimmer Nr . 18, bestimmt auf

Freitag den 22 . April 1898 ,
Vormittags 11 Uhr .

Mannheim, den 31 . März 1898 .Der GerichtsschretberGr . Amtsgerichts :
__ Riffel .

^

Vermischte Bekanntmachungeu .
LF96 .1 . Nr . 2827. Karlsruhe .

Großh. Bad. Staats-
Eisenbahnen.

Nachverzetchnete Bauarbeiten zur Er¬
bauung eines neuen Dieustwohuge -
biindes für fünf Weichenwärter im
Bahnhofe in Pforzheim sollen im öffent¬
lichen Berdingungswege vergebenwerden:

1 . Grab - und Maurerarbeit ,2 . Steinhauerarbeit ,
3 . Zimmerarbeit ,4. Gipserarbeit,5 . Schreinerarbeit .
6 . Glaserarbett,
7 . Schlofferarbeit,
8 . Blechnerarbett,9. Anstreicherarbeit,10 . Wasserleitung,11 . Pflästererarbeit .

Die Pläne , Bedingungen und Ar¬
beitsbeschriebe , welche nicht nach aus¬wärts verschickt werden, liegen auf dem
Hochbaubureau in Pforzheim, 1 . Stockdes östlichen Dtenstwohngebäudes nörd¬
lich der Güterstraße, auf. Hier werden
die Angebotsformulare an die Unter¬
nehmer abgegeben .

Die auf Einzelpreise zu stellenden
Angebote sind verschlossen , portofreiund mit entsprechender Aufschrift ver¬
sehen spätestens bis

Dienstag de« LS. April »
Bormittags 1« Uhr»an den Unterzeichneten hierher einzu¬

reichen .
Zuschlagsfrist 3 Wochen .
Karlsruhe , dm 29 . März 1898 .Der Großh . Bahnbauinspektor.

garanttrt neue, doppelt gereinigte rmd g»
wLscheue, echt nordisch«

*» LMksäsrv . -
Mr reisende« zollfrei, gegen Rach», gebe!
beliebig« Quantum ) E « tS « SNS Bett »
federn pr. Psd. f. 60 Pfg. , 80Pf«.. IM.,1M . 25 Pfg. «. 1M 4V Pfg. ; Kein «
prima Halbdanne« 1M. «« Pfg
und 1 M. 80 Pfg. ; Polarfeder « :
halbweiß 2 M.» weiß 2 W. 30 Pis
u. 2M . 50 Pfg ? Silberweiße Bett -
feder » 3M .. 3M. 50Pfg .. 4M,5W . i
ferner » Echt chinefifche Ea « r >
dannen <I«hr fAIkrSsttg) 2 M. 50 Pf«.
n. 3 M. ) Verpackung zum Sostenprrtse. —
Bet Beträgen von mindester̂ 15 M . bof, Rad

. — Richters»IlendcL berettw. zurückgeuomrilea
jkveborLOo . in llersiord «»Weg

Druck und Beklag d« v ? r - u « ' f » rn s »* b»chdr« <„ ,l m /
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